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Verbindungen verbannen!

Kein öffentlicher Raum für Burschenschaften


Nicht selten fallen Studierende des ersten Semesters auf Billig-Wohnungsangebote rechtsextremer Verbindungen herein und merken erst spät, wo sie da gelandet sind:

Wer nach einigen Monaten nicht am "Verbindungsleben" teilnimmt, winkt die Kündigung, die anderen lernen Zwangsbesäufnisse und Mensuren ( =Fechten mit scharfen Waffen) kennen. Auch die geografischen Kenntnisse werden aktualisiert. Die neuen Länder sind demnach Mitteldeutschland und der "deutsche Burschentag" (größter Dachverband) fordert auch mal die "Rückgabe der deutschen Ostgebiete" und schreckt auch nicht vor Verharmlosung des Nazi-Regimes zurück. Ausländer sind bei den meisten Verbindungen generell unerwünscht, Frauen und Zivis müssen außen vor bleiben.


Historisch stehen die Burschenschaften seit ihrer Gründung um 1817 (Wartburgfest) zu autoritären Hierarchien, nationalistisch-chauvinistischem Gedankengut, Militarismus und kontinuierlicher Treue - damals zu Kaiser, Nazis - und heute rechten (Wirtschafts-)Eliten. Über die "alten Herren", also ehemalige Burschenschaftler, die ihre politischen Zöglinge heute unterstützen und die teuren Verbindungsvillen finanzieren, finden die Burschis leichten Zugang zu gesellschaftlichen Schlüsselpositionen und Eliten. Sie werden über diese Seilschaften protegiert und werden später mal selber wieder ihre nächste Generation protegieren ("Lebensbundprinzip"). Die Elitebildung in Wirtschaft, Militär und Politik ist ein zentrales Element der Verbindungen.


Seit nun über 100 Jahren missbrauchen die Burschis (vor allem die ganz reaktionären Verbindungen Normannia und Allemannia) nun schon den Vorabend des 1. Mais zu ihrem reaktionärem Gegröle - dem Maisingen - bei dem sie gerne nationalistisches und teilweise auch faschistisches Liedgut von sich geben und mit Degen und Fackeln die Heidelberger Altstadt unsicher machen. Dabei werden sie teilweise offen von Neonazis unterstützt. Pöbeleien gegenüber Andersdenkenden und Andersaussehenden bleiben dementsprechend nicht aus. 

Glücklicherweise nehmen seit Mitte der 90er Jahre immer mehr Menschen an Gegenkundgebungen und antifaschistischen Demonstrationen teil, so das diese unheilvolle Tradition der Burschenschaften gebrochen werden kann!


Deshalb fordern wir...

· jeden dazu auf, sich an Gegenkundgebungen zu beteiligen

· den Vorabend zum 1.Mai nicht diesen reaktionären Kräften zu überlassen

· verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, um den Burschi-Seilschaften in Politik und Wirtschaft den Hahn abzudrehen
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Linksjugend ['solid] –  Die Junge Linken  in Heidelberg und Rhein-Neckar





eMail: 		heidelberg@solid-bw.de


Tel: 	        	06201-7289875 (Markus)
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